
Paradigmenwechsel.heilsam
Heute lade ich Sie ein, sich erst einmal den Evangelientext
des kommenden Sonntags (4. Fastensonntag – ‚Laetare‘) durch zu
lesen.
Auch wenn Sie sehr schnell denken mögen: „Das Evangelium kenne
ich doch schon.“ – versuchen Sie sich von diesem Gedanken frei
zu machen und das Evangelium so zu lesen, als wäre es ganz neu
für Sie!
Lukas 15, 11- 32: —

Interessant  für  mich  ist,  dass  dieser  Bibeltext  mit  sehr
unterschiedlichen Überschriften versehen wird.
„Der Vater und seine zwei Söhne“, „Der verlorene Sohn“, „Der
barmherzige Vater“ …

Unter welchem Titel ist Ihnen dieser Text bekannt? – Und die
viel  spannendere  Frage:  Wenn  Sie  ganz  frei  wären,  einen
(eigenen) Titel zu vergeben; welchen würden Sie für dieses
Gleichnis vergeben?
Lassen Sie sich etwas Zeit bei Ihrer Titel-Entscheidung …!
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[Sollten Sie ein belastendes Bild von ‚Vater‘ haben oder
massive  belastende  Gefühle  bei  dieser  kleinen  Übung
empfinden, brechen Sie diese Übung lieber ab. Wenn es
Ihnen damit nicht gut geht, wenden Sie sich bitte an
eine Person Ihres Vertrauens oder an eine/n geeignete/n
Seelsorger:in!]
Versuchen  Sie  jetzt  einmal,  einen  Augenblick  darüber
nachzudenken,  warum  Sie  gerade  ihren  ‚eigenen‘  Titel
vergeben haben, auch dann, wenn Sie auf einen bereits
bekannten Titel zurück gegriffen haben.
Denken  Sie  dann  auch  mal  darüber  nach,  warum  Sie
ausgerechnet ‚ihren‘ Titel gewählt haben?
Sie dürfen gerne auch mal darüber nachdenken, welches
‚Vater-Bild‘ Sie haben, das vielleicht sogar viel mit
Ihrem eigenen Leben und Erleben zu tun hat.
Seien Sie sich dabei bewusst, dass ‚Ihr‘ Vaterbild – sei
es positiv, negativ oder neutral – auch etwas mit Ihrer
eigenen Lebenserfahrung zu tun hat. Es könnte aber auch
Ausdruck  einer  Sehnsucht  sein,  wie  Sie  sich  einen
‚Vater‘ wünschen…
Das ‚Vaterbild‘ aus dem heutigen Gleichnis wird oft auch
auf das (eigene) Gottesbild übertragen. Gelingt Ihnen
das, oder spüren Sie einen inneren Widerstand?
Welches Gottesbild ist für Sie hilfreich, um eine ‚gute
Beziehung‘ zu Gott aufbauen zu können?

Unser Vaterbild ist oft geprägt von den eigenen Erfahrungen,
wie wir unseren Vater oder andere Väter, ja sogar Großväter
erlebt haben.
Das erklärt unter anderem auch, warum dieses Gleichnis mit so
verschiedenen Titeln belegt wurde.
Die Titel sind ein Hinweis darauf, mit welcher eigenen Sicht
wir auf dieses Gleichnis schauen.
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Als Seelsorger geht es mir immer darum, das Frohmachende und
das  Befreiende,  das  Beglückende  und  Hilfreiche  aus  der
biblischen Botschaft für das konkrete Leben der Menschen auf
zu  decken,  damit  diese  Botschaft  auch  wirklich  in  unser
konkretes Leben hineinwirken kann.

Daher ist es überhaupt nicht falsch, sondern gut und richtig,
wenn  Sie  einen  Titel  finden,  der  zu  Ihnen,  Ihren  eigenen
Verfahrungen aber auch zu Ihren eigenen Sehnsüchten passt.

Die biblischen Texte sprechen auch immer wieder (noch nicht
erfüllte)  Sehnsüchte  an,  die  nach  Befreiung  und  Erlösung
streben.

Sie können jetzt noch einmal überlegen, ob Sie bei Ihrem Titel
für dieses Gleichnis bleiben wollen oder ob Sie vielleicht
sogar noch einen anderen Titel für passend halten!

Auch in meinem Leben habe ich verschiedene Titel für dieses
Gleichnis bevorzugt und habe jetzt einen Titel gefunden, mit
dem ich seit vielen Jahren ‚gut leben kann‘.

Wenn Sie sich darüber mit mir austauschen wollen, schreiben



Sie mir gerne.

Ihnen einen gesegneten ‚Laetare‘-Sonntag!

Ihr
Gerd Wittka


